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Wohnungsnot und Bauordnungen.
Allmählich dringt in immer -v,reiteren Kreisen die

crkenntnis durch, daß die Bautätigkeit in Ostdeutsch­
land in andere Bahncn geleitet werdcn 111Uß. Es liegt
nicht etwa an der BÖS\irilligkeit oder Unlust unserer
Bauhandwerker oder GrundsUicksbesitzer, daß sie a11
einen Iiaush:1.u entweder gar nicht ader nur mit Be­
denken gehen, sondern an der Unverzinslichkeit der
meisten Bauten. Bei dem gewaltigen Oeldbedarf des
Reiches und der Staaten, der Kommunalverbände und
Kommunen bleibt für den einzelnen jast kein Geld mehr
übrig. Das übel steigert sich mit jedem Jahr, und die
Zahl derjcl1igcn KapitaHstctl. 'welche ihr Vermögen in
tIau besitz anlegen woBen, ist nicht f{roß.

DJ ist es doch angezef. (t, den Ursachen dieser be­
daucrlichcIl Erscheinung nachzug-ehen. Im Süden und
\Vestcn Deutschlands gibt es eine derarti e Vv'ohnungs­
not wic im dcutsehen Osten nicht \veil dort die Ver­
hä!tnisse ganz anders liegcn. Unser Klima hat sich
aHerdings in den letzten Jabren \vcsent!ich gemildert;
aber 11TISCre \\'ohnungen verlangen doch größeren
Schutz geg;en Kälte ab im \Vesten. nämlich: stärkere
Mauern, andere Dächer, Doppelicnster und teure Öfen.
Die Baustoffe sind hei nns \vesentlich im Preise ge­
stiegcn. 1111d d2ssrlbe Han" 1:U \Vohllzwecken kostet bei
tins ein Vkrtcl bis ein fÜnfte] mehr als im Westen. Auch
die Zinsen sind im Osten höher als im \VICsten und
Süden, wo er s t e Hypotheken fast ausnahmslos nur
4-:-41/  v. H. kosten. während die öffentlichen Spar- und
Kreditkasscu einseh1leBlich der Nebengebiihren bei uns
5 v. tL fordern.

Und nun erst die Las t e n und Ab gab c n! Im
Westen lind Siidel1 \verden z. H. 100-; 150 v. 11. Zu­
schläge zur Einkommensteuer im kommunale Zwecke
erhoben; bc1 uns 200-:---100 und darÜher. Kanalisations­
und Unterhaltungs):;cbiihren sind hoch. Die Verzinsung
drÜckt scJl\ver. und wenn alle Lasten zusammen­
gerechnet werden. kommcn dabei 6--:-7 v. H. der Oe­
s-amtmiete heraus. während sie im \Vcsten bei kleinen
und 'V\itte!städten nur 5....-6 v. tL betragen. Zudem ist
im Osten das f31ugeW.nde meist sehr teuer, wozu die
B 0 den s p e Je u] a t i 0 11 nicht \venig beigetragen hat.
Daher kaufen jetzt auch die Städte Landflächen. soweit
sie ihrer habhaft werdcn können. und überlassen Bau­
lustigen größere oder kleinere flächen zum Selbst­
kostenpreise. Bei lI11S ist das \Vohnhaus vielfach zur
Handelsware herabgesunken; daher sind auch die \\Toh­
nungsmietcn bei uns viel höher.

Darf man sich ang;esichts al1er dieser Umstände
wundern, daß die \V 0 h 11 U n g s not u 11 d d! e E n t­
v ö I k c r 11 n g der 0 oS t In a I' k zu n I m m t '? An
dIeser ungÜnstigcn Erscheinung hat noch ein anderer
UmsÜl11d schuld. nämlich die Bau 0 r d nun g. Unsere
ßchtirdcn tragen deli Bediu1nissen der Zcit nicht gc­
niigend Reclmuug' und haften zu sehr an der Schablone,
WIC eine l1iil1ere Prüfung der Bauordnungen zeigt. Ein­
zelne ßcstimm\1l1gcn derselben gehen weit über das Be­
diirfllis hina1ls, und ob em \Vohnhans in einem Städtchen
mit 2000 oder 20000 Einwohnern gebaut wird, wird
nicht in Betracht gezogen. \Ver eiBe solche Bauordnn!1K
genancr durchsieht, erkeullt, daß es anscheinend nur
darauf ankommt. möglichst viele Vorschriften zu er­
Jassen.

Fiir das bescheidene Zweifamilienhaus g:elten die­
selbell Bestimmungen wie fHr die vferstöckigen Miet­

kasernen mit zwanzig und noch mehr Pamilien, nur
daß ein paar Treppen mehr vorgeschrieben sind. Das
Dachgeschoß darf beim vierstöckigen Gebäude nur teil­
weise zu Wahnungen eingerichtet werden. Auch das
kleinste Häuschen muß Brandmauern haben, und Öff­
nungen dÜrfen erst 5 .Meter von der Grenze in der dem
Nachb3rn zugekehrten 1\'lauer angelegt werden. Aus­
nahmen sind nur mit Uenehmigung des Nachhars zu­
Jässig. Durch diese BesHmmung- \vird die richtig:e Aus­
nutzung- des I aümes natürlich erschwert und der Bau
unnötig verteuert. Auch die Vorschriften über die Zahl
der Schornsteine, die I-Iöhe der \V.aschkiichc, die Be­
schatienheit der Decken Über den Küchen verteuern den
Bau ungemein.

faßt man aUe diese erschwerungen Zllsammcn, so
ergibt s ch eine unnötige Veneuerung gerade der kleinen
\V ohnungen um :20 \'. tL EinramiJicnhäus('r können heute
nUr noch von Reichen aufgeführt werden. und wenn
Schriften aus SÜddeutschland das Einfamilienhaus als
Eigenheim nicht teurer hinstellen als eine Mietwohnung
im größeren Hallse, so liegt das an der Verkennung der
wirkJichen Verhältnisse. Unter diesen Umständen ver­
Jassen steuerkräftige Einwohner und pensionierte Beamte
die Kleinstädte und ziehen nach der Großstadt oder in
Badeorte mit vielen Annehmlichkeiten und Vorzügen,
welche die kleinen Städte nicht bieten können. So nur
ist es zn erklären, daß die Einwohnerzahl der kleinen
Städte so \venig zllmmmt.

Um dieser uncrfreuJichen Erschcillung zu Steuern.
empfiehlt sich eine grÜndliche A.ndcrllng der Bau­
ordnungen. Wo neue Bauordnungen nötig sind. ziehe
man nicht bloß feuerwehrdirektoren. Versicherungs­
llnd Polizeibeamte, sondern auch Bausachverständige
und Volkswirte hinzu. In alten Zeiten kanute man a!le
so1c:he den Bau erschwerenden Umstände nicht. und
doch wird niemand behaupten wollen. daß die alten
Städtebi!der unschön oder z\\ eck widrig waren. In
unserer Zeit wird zuviel verordnet, verfügt und er­
schwert; daher die Notrufe von aUen Seiten anch im
Bau ewerbc lind in den Kreisen  esunder Vo!kswirt­
sch ft1er. H. Mankü\\'ski in Danzig:.c=c
Jahresbericht über die Tätigkeit der technischen
Aufsichtsbeamten der Nordöstlichen Baugewerks­

Berufsgenossenschaft für das Jahr 1913.
(Schluß zu NI. 53.)

Aus dem Tel! 1I. "überwachung der Betriebe". er­
scheint uns nachstehendes besonders erwähnenswert:

Die Dmchfiihrung der Unfallverhütungsvorschriften
hat gegen die Vorjahre. trütz:dern sie hin und wieder
110ch Schwierigkeiten verursacht. eine wesentliche
Änderung nicht erfahren. Der größte Teil der Unter­
nehmer ist sich darÜber klar. daß die Einhaltung eIer
Unfallverhiitungsvorschriften in ihrem eigenen Nutzen
liegt. Klage in dieser Beziehung kann nllf Über cine
kleinere Zahl von Unternehmern in liimmchen Bezirken
gefÜhrt werden, denen es teilweise a11 dem nötigeu
RÜstzeuge mangelt. femel' auch über soiche Unter­
nehmer in den Städten, die aus Arbeiterkreisen hef'/or­
gegangen sind. Infolge d-er an und Hir sich schlechten
Konjunktur auf dem Baumarkte wurden bedeutend wc­
niger Bauten in Allgriff genommen, und es konnten dcs­
Jwlb die einzelneIl Betriebe im Verhältnis zu den Vor­
jahren einer hiiufigeren l evision unterzogen werden,
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6 der UnfallverhÜtnngsvorschriitcn schreibt .vor,

daß Je1 Handel mit geistigen Getränken auf der Arbeits­
stelle auf das strengste zu untersagen ist. ,W'enn allch
im Berichtsjahre wicderum gesagt werden kann, daß der
Handel mit AJkohol auf dCI1 Baustel!en sowie der GCTInß
von Branntwein gegen dlC Vorjahre nachgelassen hat,
so wird trotzdem der Kämpf g.egen diese Unsitten, die
durch die sogenannten Baukantinen noch verstärkt wer­
den, 110ch solange fortzuführen sein, bis alle in Frage
kommenden Behördcn und Oienststellen energisch da­
gegen front gemacht haben. Bei der Königlichen Mini­
terial-Ballkommission hat die Berufsgenossenschaft
erreicht daß diese den Ausscl1Jnk von alkoholischcn
Getränken in den Baukantinen der ihr unterstelltcn
Banten untersagte und ferner bestimmte, d Iß die Ban­
timter nur solche Kantinen, 1II dencn keine g-eistigen Ge­
träJ1ke verahreicht werden auf den Dauste!1en zu dulden
hätten, Em Militärbauamt hingegen woHte die Crlaub­
nis zum Betriebe einer Kantine nicht aufheben, da die
Intendantm' die erlaubnis hierzu erteilt hatte. r1'st als
dem R:!]lamt mitgeteilt v.'urde, daß man bcim Herrn
Kriegsminister vorstelHg werden wÜrde, war die forde­
rtllIg auf Beseit1J;ung der Kantine mit Erfolg gekrönt.
Von einer Anzahl von Polizei-Präsidenten und Amts­
vorstehern wurde Unterstützung im Kampf gegen den
AlkoholmißbfQJlch es wiire wÜnschenswert,
daß in ausgicbigster von der Verweigcrung von
Konzessiot1cn für D.?!\1kaJ1t!nen Gebrauch g-emacht wurde,
PoJiere und Unternchmer untersa.z;en weg-en der zu be­
Wrchtenden Strafen immer mebr den Handel mit Brannt­
wein auf ihren AlbcItsstellcn. Lobend mÜssen die Kan­
tinen der frauenvereine, wIe sie auf einzelncn Schul.
neubauten Berliner Vorortgemcindcn angetroffcn wur­
den, erwähnt werden. In diese1l erhalten die Arbeiter
zu btlligen Preisen Brut, KaHee. Milch, Tee l\SW.

Im Berichtsjahre mußte ein Sektionsvorstand
wiederholt Veranlassung nehmen. an Königliche Bau­
leitungen Jas Ersuchen zu richten. ihrerseits im Inter­
esse des Arbeiterschutzes von den ausführenden Unter­
tlehmern eine bessere Befolgung der Unfallverhiitungs­
vorschriften zu verlangen. fs wUl'de von einem
Sektionsbeamten festgestellt. daß an mehrgeschossigcn
großen staatlichen Bauten die Dachdccker- und Klcmp­
nerarbeitcn oft in lebensgcfährlicher Weise ganz ohne
Schutzgerüst ausgefÜhrt wurden. Keinem der Unter­
nehmer lag in diesen fällen durch Vertrag die Pflicht ob,
ein SchlltzgerÜst herzustel1en. Die bau leitenden Be­
amten haben in mehreren fäHen wenig Interesse für die
NotweJldigkeit der Befol un  der Unfallverniitungsvor­
schdten g,ezeigt.

In einem besonders krassen fallc ordnete ein bau­
1eitcnde" Rcg-ierungsbaumeister anf einem KaserneJ1
lJCnUal1 die V./eitcrfiihrung der auf Veranlassung des
rccJmischcu Aufsichtsbemnten eingestellten Dachdecker­
arbcitcIJ al1 Cil1CTIl vicfgesehossigen MarmschaftsgebÜude
ohnc dic im   37 der Unfa!lverhütungsvorschriften vor­
h(;!;':cJmdxme Schutzrüslung ausurÜcklich an, Eine solche
AnordlJUng kann eigentlich nur auf völlL\;e Unkenntnis
der UnfnllverhiitungsvOl'schriften zurückgefiihrt werden.
Dir; vom Sektionsvorstunde benachrichtigte Polizei
wurde als nIcht zuständig vom Rau verwicsell. Es be­
d.lrfte erst eines längeren Schriftwechsels, ehe die Bal1­
!CitlH1.Q, ci:1\tnkte und die Herstellung einer Schutz­
rÜst \f]g von dem die D<.lchdeckemrbciten <l1!sHihrenden
U1Jternch111er verlangte. ErWm11ll sei hier ferner daß
einige bauleiknde Hcrren dem technischen Aufsichts­

!1eamten das Recht zur Revision absprechen wollten und
mei'ltr n, dazu wären sie a1lein da.

Ein ti:ingeleJtergerÜst in einer Schwimmhalie einer
tfidiischen Badeanstalt Groß-Derlins verstieß in seiner
All\fuhJ iJO?: gegen   3 der Unfallverhütungsvorschriftcl1
und wurde  ,us diesem Grunde beanstandet. Die 1\uf­
stcl1ung des GerÜstes war nicht nach den al1g;ernein
anerkannten Regeln der Baukunst erfolgt, sondern es
war die Mözlichkeit eines Einsturzes oder Teileinsturzes
vorlwndel1, weil die Befestigung der Tragerstrebcn mit
den miHIcren Hängeleitern teiJweise sehr mangelhaft
hergc tcnt \\;ar. So waren an mehreren SteHen der
Trägerstreben die Bollenlöcher nur etwa 4 cm vom
Ende der Streben entfernt, so daß es nicht aus­
geschlossen \l,'ar. daß bei einer plötzlichen ruckweisen
Belastung, z. B. beim Auswerfcn von Kalkmörtel in die
Kästen ouer Absetzen von Gips- oder Zementsäcken,
das nur :1 cHI Jange Vorholz hcrausgepreRt wurde und
somit eir I"eileinsturL der betreffenden Binder statt­
finc1!:l1 konnte. Iilerzu kam noch, daß das Verholz
schon teilweIse vor dem BoILen/och einseitig abgetrennt
oder (lllfgesprung-en war. Als weiteren Mangel muß nwn
das willkürli('hc Bohren der Bolzenlöcher ansehen, den1l
in den Triige:rsireben wmel1 drei Löcher vorhanden,
während nur ein Loch zur Refestigung- notwendig war.
Die betreffende Firma hat ;:l1so, wie es bei einer der­
artigen außergewöhnlichcn Konstruktion gefordert wer­
den ITluß, nicht ausge\vähltcs und einwandfreies Rüst­
material venvendet, sondern nach Bclieben vorhandene
I fölzer, ob zur Konstruktion passend oder Jlicht, benutzt.
Dadurch aber, daß in den zur Verweudung geJangten
Streben, Leitern, Zangen usw. nicht nur url11ötige Löcher
vorhanden, sondern auch neue ein.2,cbohrt Wolren, wurde
die Tragfähigkcit dieser stark befinträchti t. Besonders
hervorgehoben sei, daß der Rüstpolier der Firma dem
technIschen Aufsichtsbeamten eine Lasche von 30 cm
Länge zum Zusammenhalten der Leitern zeigte, in der
ein Schlitz und zwei Löcher vorhandcn waren. Zwischcll
dem Schlitz Lind dem Loch, welches zum Verschrauben
zweier Triigerleitern benutzt worden war, war nur eine
noch durch Absplittern geschwächte tlolzstärke von
1 cm vorh8nden. Bei einer uJ1vorlJerg-esehenen In­
anspruchnahme dieses Holzes hätte ein Bruch erfolgen
mlissen, dcr unter Umständen ebenfalls einen Einsturz
des GerÜstes oder eines Tciles verursachen komlte,

Der Genossenschaftsvorsland verhängte Strafen
und Verwarnungen wegen Übertretung der Unfall ver.
hÜtunJ;svorschriften erst dann, wenn die Revisions­
berichte der Beamten erkennen ließen. daß bei der
Nachrevision der Bauten die gerÜgtcn Mängel Überhaupt
nicht oder nur verhältnismäßig schlecht abgcstel1t waren.
Im allgemeincn kann gesagt werden. daß die Unter­
nchmer den AnordnunKen der technischen Aufsichts­
beamten zur Abstellung von Mängeln sofort oder iUl1er­
haJb dcr bio.; zu drei Tagen gestellten Frist nachkamen.

Die GleichgÜltigkeit der Versicherten zu den Schutz­
maßnahmen trat bei (Ien f\cvisionen fast täglich zutap,c
1111(1 hat im fkrichtsiahrc Zll ciner größeren Anzahl von
Strafanträ en ge en die Versicherten gefiihrt. Nach­
stehcnd seien einige Beispie!e 7.:\1 der Oleichgülti\{b lt
und dem Leichtsinn der Arbeiter angefÜhrt. Ein Klcmp­
nergeselle lInd ein Lehrling waren mit der AusbesscruJlg
der Dachl'inne und dl.:r Fensterabc1eckungen beschäftigt.
All der Leiterriistung befa11d sich. wie zur Befördcrung­
des Materials Üblich, ein Kloben mit Aufzugseil. Anstatt
das Material aufzuziehen, befestigte sich der Lehrling
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an der Leine, nahm das Material in den Arm und ließ
sicb von dem GesellCJl bis zum 4. ObergeschoA außer­
halb der I üstung emporziehen.

In einem weiteren Falle handelte es sich UlTI mut­
willige Beseitigung einer Schutzvorrichtung. Ein
Zimmermann hatte eitle während der Revis!on von dcm
Maurerpolier angebrachte Brustlatte sofort wieder ab­
geschJa,l;cn. Für dieses Verhalten ist die höchste zu­
lässige Geldstrafe von leider nur 6 dir Uber den Zimmer­
mann verhär;gt worden.

Nachstehende Verstöße der Versicherten gegen die
Unfallvcrhümngsvorschriften wurden besonders oft
bemerkt: Der Genuß von geistigen Getranken während
der ArbeItszeit; das Arbeiten auf Leitern, dIe g;egen Aus­
rutschen nIcht gesichert \varen; MaterfalaufzüJ<{e wur
den zur Personen beförderung benutzt; Gerüste \VarCil
durch Baustoffe überlastet; gefüllte Säcke standen in
den FensterÖffnungen: Steine wurden aus der Stein­
mtsche mit Händen 5>tatt mit einer Hacke oder einem
Spaten entfernt; die AusfÜhrung von Dacharbeiten cr­
folgte ohne Ourt und Leine; beim Putzen von Schau­
fensterschclben' waren die T .eitern );!;e en die Scheiben
gelegt.

An bemerkenswerten neuen Schutz- bzw. Be­
triehseinrichtungen sind zu erwähnen: Der von Mell!­
mann-Elherfeld in den Handel gebrachte Baumaterial
aufzug- "Fix", ferner der von Matbias Oorissen-Dülken
hergestellte Stützenhalter "Fix.'. Dieser Stützenhalter
ermöglicht die Ver\\'endl1n  jedes noch so kurzen Steif­
holzes, ferner kommt Jeglicher Verschnitt dieser Hölzer
in fortfall; das Verschneiden von Brettern zu Laschen
fällt ebenfalls fort. Auf den yon H. Heckert erfundenen
selbsttätigen federlosen Karabinerhaken sei ebcnial1s
hingewiesen.

In einig-en F iIleIl wurden all neH angescbafften
MJschincn die erforderlichen Schlltzvorrichtungen ver­
mißt. welche jedoch ;}Ilf Verlang,en unter ßezLIg;nahmc
auf die Unfal1verhiitungsvorschriften \.011 den Maschiuen­
iabriken nachgeliefert wurden. :F:illc neue <.wfg;t'steIHc
Abrichtmaschille w;}r mit VierkantweHe geliefert; anch
hier wurde auf Verlangen die runde Messcnvelle be­
schafft. V!elLich wurden neue emgcrichtete Maschinen.
anlagen in Betrieb p;enO!Tlmen. obgleich die erforder­
lichen UllIkleidll11gen oder Schlltzleistell noch fehlten.

\"lieder wlIrctcn  l1!f mehreren BallstelJCl1 OffCllC
Kokskörbe angetroffen. in Ränmen. deren Tiiren g"cgen
die benachbarten Rällme nicht abgeschJossen waren.
Ferner wurden in solchen Räumen in einigen fäHen
Arbeiten ausgeführt. Da die Verwendung offener Koks­
körbe auf Baustellen im Lallie des vcrgaJ1.l. enen Jahres
allcl! pOJizc1lich verboten wurde. so ist zu erwJrtcn. daß
sie clldIich vcrscll\vloden werden,

Dem Teil III des Berichtes. der die Retriebsunfälk
behandelt. entnchmen wir folgendes:

An UnfäJ1en wurden gemeldet: L bei der Beruis
genossenschaft 9864 (10 945). dayon sind durch Tod 1.12
(133) !lnd dllrch ErwcrbsllnfälJi keil i399 (1369) enl­
schädigllngspflichtig g:c\vorden. 2. l'3ei der Zwciganstalt
295 (323). davon sind dnrch Tod 15 (13) lind dnrch Er­
werbsunfähigkeit 86 (110) c1ltsch5diguugspfliehtig gc­
worden. () = Vnfal1ziffern des Vorjahres.

Nachstehend eil1ijo.(e bemerkenswerte UnfäJle:
Arbeiter einer Ge 'iistball-(ienossel1schaft waren mit

dem AufsteHen eim's Leitc{gerÜstes an der Fassade
eines EekhaJ1ses beschäftigt. Das Gerüst war bis znr
BcrÜstung der Ec1drout fertiggestel1t. Zwei Arbeiter

setzten eine Aufsatzleiter ein. als ein plötzlich auftreten
der böiger Wfnd die Leiter nach außen drückte. Die
Leiter bekam oben das Übergewicht, legte sich auf die
Spitze der Standleiter und knickte diese ab. Der auf der
Spitze der Standleiter sitzende Arbeiter wurde von dei'
stürzcnden Aufsatz!citcr mit in die Tiefe g:erissen. Der
auf dem Belag stehende Arbeiter wurde VOTI dem
unteren Ende der Leitcr seitwärts geschleudert und
.stÜrzte ebeniatJs ab. Bcidc Arbeitcr sInd ihren Ver­
letzungen erlegen. Dcr Unfall hätte sich vermciden
Jassen, \\Term man das obere Ende der Autsatzlcitcr
gegen Überschlagen gesichert hätte.

Beim Umbau einer OlelsanJage e[nes größercn
privaten Schnellbahnunternehmens sollten Arbeite!
F:is::-nbahnschwellen mittels Krans von einem Podest
herablassen. Vier Arbeiter beg,lben sich auf das Podest.
während vier unten verblichen. um die herabgelassenen
ScJHveIlcn fortzuschaffen. Ein \Varnungsposten \\.-ar
nicht ausgesteBt worden. da der Polier nur zum fierab­
l ssen. aber nicht zum fierabwerfen der SchweBen Auf­
trag erteilt hatte. Die Arbeiter behaupteten später das
Gegentei1. Zwei Arbeiter warfen vom PodesT die erste
SchweBe hilJab, wobei sich diese zwischen umen
!ieg-ende BallhöJzer einklemmte. Zwei der unten be.
schäftigten Arbeiter wollten diese Schwel!c heraus­
schaffen. damit ein Abspringen der zweiten Schwclle
beim Autschlcu(en verhÜtet wurde. Als sie die SchwcJ!e
f,;"erade heralls ahmen. ertönte von oben der f(lIf: Raus!
Schmeißt ab! D.'l aber Ruf und Abwurf dei SchweBe
g::leichzeitig geschah. so konnten sich die unten mit dem
Portschafien der erwähnten SchweBe beschäftigteTl Ar­
beiter nicht mehr in Sicherhclt bringen. Elllem der.
:-:e1ben wurde von der herabsallsenden Schwelle die
Schiideldecke eingedrÜckt: er starb auf dem Transport
zu]' Unfallstation: dcr andere kam mit dem Schrecken
dJvon. Die!';er Unfa11 \väre vermieden worden. wenD
dlC Arbeiter, der All\\"eislIn0, des Poliers folgend. di
Schwcllen mittels Kran  h rabg'e!assen hätten. An­
uererseits liegt  lUch eine grobe fahrlässigkeit der Mit.
arbeiter \'or, denn diese härten sich vor dem Abwcrfen
der SelN'cllen iiberzeugen mÜssen. daß niemand gefähr.
det waL

Hei Pacbausbesscrun cn auf einem Privathause bc-­
festi te ein Dachc!eckerlchrling: eine Leiter mit einer
stark verbrauchten Leine an eine:-m Dachhaken der liof­
mansarde. Trotzdem der Lehrling von Klempnern \Se
warnt wt1rde. !l1<.ichte er noch verschiedenc An5trengl1n­
RCll. um zu beweisen. daß die Leine noch halte. Dl
Leine riß hierbei entzwei. der LehrliIJK stÜrzte mit der
Leiter etwa 20 rn tief ab und wnrde im tIofe tot lluf­
gefunden.

Auf einern Umergrundb,lhnhoi war ein M[lUfer da­
mit beschüftigi. eine Senkg:rube mit Zementputz zn Ver­
sehcll. Um Licht in tIer Grube zu haben. nahm er sich
eine Atherbmpe mit lind hängte dlesc all der \\fand ant.
Die Lampe fiel spMer herunter. \yobei der Arm abbrach.
der Äther ans!ief nnd sich sofort entzÜndete. Der
Maurer eilte zwar. so sl:hnell es ging. aus der Gmbe.
hatte aber bereits starke Brc!HdwLlIlllen crUHen.

Beim Umbrru eines Berliner Mietshanses mußte ein
Arbeiter iiber N8cht eine neu hergestellte \Vand zum
Austrocknen mit Gllihkohlen beheize!!. 1:r legte sich im
g-Jeichen I-?,auJ1le schlafcn nnd wurde am nächswn Nior­
gen in st.::Hk beÜiubtem Zustande aufgefunden.

Dureh Beriihreu eIner elektrischen Starkstrom­
leitung beim Anstrich von dscrnen Masten für einc



Sparrens trat das Ungliick ein: der hilfsbereite Nachbar
wnrde von dern einen ende des herunters3uscndclI
Sparrens am Hinterkopf ,;;etrofien und war auf der
Stelle tot.

1m Unfallrneldewesen hat Siell gegen die VorJahre
eine merkliche Besserung- .Q;ezeigt. Di1ß eine Anz8hl VOll
Unfallanzeigen noch immer verspätet eingehen, liegt
teilweise daran, daß viele Arbeiter kleinere Verletzungen
zuerst nicht beachten und diese erst bei eintretender
Verschlimmerung melden.

Nach den Z ihlk3rten der Unfallstatistik wurde von
den techllischen Aufsichtsbeamtcn des GenosscJ1scl1aft ­
vorstandes eine StatJstik für dic Jahrc 1910, 1911 LIud
19J2 über die UnfalllIrs8chen zusammengestellt.

Aus Teil "Sonstig-es" entnehmen wir zum Schluß
folKendes :

Ein Aufsichtsbeamter schrcfht, daß er auf (km
platten Lande mehrfach dIe AusfÜhrung der Arbeiten,
die Verwcndung minderwertiger Baustoffe sowie die
Nichtbeachtung der baupoJizeil!dJeJl wie auch dn Un­
Ü:tlIverhÜtungsvorschriften beanstanuen muHte.

Der Grund hierfür ist darin zu suchen. daß die den
AmtsvoI'stehern eing"ereichten Zeichnungen sehr mangel­
haft lmd technisch gar nicht vrÜfuTI.!{sfähig- sind. Ferner
kommt hi1Jzu, daß den Amtsvorstehern keinc technisch
gebildeten Beamten zur Prüfung der Gesuche zur Ver­
fÜgung stehen und demzufolge C1!le sachgemäße Übcr­
welchung der Banten gar nicht erfolgen kanu.

\Vie im Vorjahre kann berichtet v,rerdeu, daß in e:-irJer
grÖßeren Anzahl von Städten nelle Sarnariterkl1rse einge­
richtet und einer Anzahl von Sanitätskolonnen vom R.ote!
Kreuz Beihilfen bcwi\ligt wurden. Hierdurch wird bewirkt.
daß dic<:;e Kolonnen bei etwaigen UnHi\len auf Bauten
1JIlcntgcltlich zu] VerfÜgung  tehcn. Leider muß über
die Art der AufbewJlJrnng- der Verb8ndstoffc noch oft­
mals Klage geführt werdel1. Als Vt.'rbanc1kiistcn werde:l
mit Vorlil'be Zigarrenkisten, Pappschachteln. Zigarreu­
und frÜh tiickspinde usw. verwendet. Lohnlisten,
Notizhiicher, Bleistifte, Zlg,:nen liegen neben den oit­
mals recht verschl11!1tzten Verbandstoffen. Die Vcrun­
reiniK11llg muß lediglich auf die ZlI diesem Zwecke wenig­
ausreichenden lind nngeeigneten AlIfbcw l1rungsbehäItcr
zurÜckgeführt werden.

Die Ausste1lul1g" fÜr ArbcitcrwohliaJlrt in Char­
lottenburg wurde von einem Teil der technischen Auf­
sichtsbeamten auch in diesem Jahre be.sucht. Fernel"
besuchten einige Aufsichtsbeamte dic "lba" in Leipzig.
AI]f dieser Ausstellung \var vom Verbande der Deut­
schen naugewerks Berufsj(el1ossel1schaften außer einer
Reihe von statistischen T 1feJn, Photographien IlSW. ein
Mode!! ausgestellt, an dem die in den einzelnen Bal1­
gewerks-Bcrufsg;enOSScl1schaften Deutschl,tnd:; Üblich­
sten Gerüstarten gezeigt wurden, fÜr die Oesal11t<lus­
stellung; wurde dem Verbande der Deutschen Bap.
g;ewerks-BernfsgcIlossenschaften der Sächsische Staats­
preis zucrkannt. Die AlIsarbeitulIg der Zcichmmgel ,
die zu dem erwähnten GerÜstmodell [luf dcr Au stel1un'S
in Leipzig benötigt wurden. ferncr die Uherwachung
der Zusammenstell\ln  des Modells boi der ModcJ1firma
sowie lien Aufbau in Leipzig- leitete ein teclmiscbeJ: Auf­
sichtsbeamter des OCllossenschaftsvorstandes. Zwei
weitere Aufsichtsbeamte fertigten fÜr die Ausstellung
größere Zeichnungen. auf denen ein Abbruch, ferner die
Art der AbsteifJlllgen bei g;rößeren Umbauten USW. zm
DarsteJlllllg gebracht waren.

I
I
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Übcrland.tentrale stÜrzte ein Maler aus 7 m Höhe ab
und erJitt einen Schädelbrnch, der den Tod zur Fo]ge
Iwtte. Er war vorher besonders auf die Gciahr der Be­
rÜhrung der Leitungsdrähte aufmerksam gemacht
worden.

Wie notwendig das Anseilcu der Dacharbeiter bei
Arbeiten auf Dächern ist, möge nachstehender Unfa!1
beweisen. tin Klempner war damit beschäftigt, auf
einem nur 30 UJ ad steilen Dache einen Schornstein in
unmittelbarer Nähe eines Lichthofg-lasdaches mit Zink
einzufassen. Aus lInaufgeklarter Ursache glftt er aus,
stürzte durch die obere lind untere Verglasung des Glas­
daches biS ins Erd,ge choß nnd war sofort tot. BesoIl­
ders hervorzuhehen ist, daß die untere Verglasung
zwischen der eisernen Sprossen teilung in 36,70 C111 große
relder geteiJt war, durch welche der Klempner wunder­
barerweise glatt hindurchfiel. Dcr Arbeitgeber 'hatte
Gurt und Leine mitgegeben. die Benutzung dieser bätte
dem Klempner clElS Leben lind seiner familie den Er­
nährer erhalten.

finen tödlichen Unf<:dl erlitt ein Ingenieur eiHl r
flscllbetonfirma dadurch, claB sich ihm ein Revolver in
der Tasche entlud. als er einen Wagen zwecks Vor­
nahmc einer Dienstreise bestieg. Der Schuß drang ibm
vom Gesäß In den Unterleib; der Tod trat il1folge VOll
Blutvergiftung ein.

Zwei BrUIInenbauer wurden im ßrunnenschacht
durch Herabfallen von am Lettscil befestigten eimern
verjetzt. t:in weiterer l'nfaH bei BruHnenbau­
al beiten mit tödli' Jlem Ausg<1l1g wurde dadurch
herbeIgefÜhrt, daß ein Arbeiter bei dem Herunter­
lassen eines Zen1entbrunneodngcs an der Welle
des BockKerüstes die bei den Mitarbctter von elen V/eHen­
Itundgriffen fortstieß, um den ZementbruIInenring allein
herabzulasscn. liierbei schlug Ihm der Handgriff der
vVe!Je derartig gegcn den Kopf. daß infol.ge Schädelbrllch
der sofortige Tod eintrat.

Ferner seien zwei Unfä!le an DampframITlen mit.
geteilt:

Ein jugendlicher \Vasserträger rutschte von einem
2.50 m hohen Laufhrett, das dicht am Rammbär vorüber
nach dem N.amm eriist führte, beim Wassertragen aus,
griff mIt der Hand unwil!kürlich geradc in dem Augen.
blicke nach dem Rammpfahl hinüher, als der Bä[
herunterfiel. Dem Arbeiter wurden drei FInger der
linken tIand abgcQuetscht.

Der andere Unfa!! an einer DampframllJe ereig-ncte
sich dadurch, daß der elUfsichtfiihrende Polier helm   Auf­
heben eines Sandsackes zum Verstopien einer hervor­
tretenden QueUe <lU;'; Unachtsamkeit die Hand auf den
unter der Ramme stehenden Pfahlkopf legte. um sich
festzuhalten. fn diesem Augenblicke fiel der 1 8nllnbär
und quetschte dem Polier vier Finger der rechten
Hand weg.

Zum Schluß sei noch ein Unfall jn einem Eigenbau­
betriebe erwähnt. Eir! Be;.;itzer wollte seine alte Scheune
unter Leitung einc.':> gelel"nten Zimmermanns abbrecheIl.
Hiervon riet ihm jeuoch sein Nachbar ab lind erbot sich
selbst mit Hilfe \veitern gefälliger Nachbarn den Ab­
bruch sachgemäß auszuführen. Die Sachgemäßheit sah
pun so aus: Nach Beseitigung des Strohdaches und der
Lattl1ng stellten sich die Helfer in der Scheune mit lind
stiegen mit langen Stangell gegen die Sparren. um auf
djese V/eise die Nägel :tu lockern. Stürzten nun die
Sparren herunter, so liefen alle fort, um nicht getroffen
zu werden. Bereits beim Herabstürzen des vierten
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Eine ganze AnzahJ von Rentenempiangern wurden

auch im Berichtsjahre einer Kontrolle unterzogen, Hier­
bei \yurde in einern raHe einem Rentenempfänger mit­
samt seinem Arbeitgeber die Behauptung widerlegt, daß
eier Arbeiter aui GerÜsten nicht arbeiten könnc. Der
Arbeiter wurde dabei betroffen, als er ein Leitergeriist
nufbauen half und in etwa 8,50 m Höhe auf nur 32 cm
breitem RÜstbelag ohne Brustwehr hantierte. Er wurde
hierbei von dem technischen Aufsiclltsbeamten zweimal
photographiert, die FaiRe hiervon war die Einstellung
der 40 v. H. betragenden R.ente.

Auch in diesem Jahre wurden VOTI den Beamten
erhebliche Lohnhinterziehungen festgestellt. Dic be­
treffcndcn Untemchmer mußten tellweise vom Gc­
nossensc\1aftsvorstande mIt erheblichcu Strafen belegt
werden. Bei diesen PrÜfungen wurde meist aui die
\VochenzctteJ zurückgegriffen. Bel kleineren Unter
[lehrnern. die oft mangelhaft lind unglaubwiirdig geführte
BÜcher vorlegten. wurden auch die Hebelisten der z;u­
ständiQ,en Ortskrankenkassen mit eingesehen und hier­
dlll-ch öfters Lohnhinteniehungen festgestellt. Hierbei
sei folgender fall erwähnt: In einern Straiverfahren
Regen   einen Unternehmer und dessen Angestel1teYl
wegen Betruge  w:!r ein technischer Auisichtsbeamter
als Zeuge geladen. Die Anklage war aui Grunu VOll
fc tgestelJtcn Lohnhintcrzlehungen erhoben würde!!. Der
Ang-este!Jte Imtte trotz seiner Mithilfe aus Rache Anzeige
V011 der geÜHschten Lohnnachweisung erstattet. EI
wurde zu vier Vv ocllen Gefängnis verurteilt, während
dC'f Unternehmer freigesprochen wurde. da cr  laubl1aft
nachwies. daR die fabchen Lohnangaben ohne sein
Wissen gemacht waren.

Ein Beamtcr steBte fÜr den in Aussicht  enommcnei1
Neubau des VCr\"\raJtun.Q;sg;ebäl1dcs der Beruisgenosscl1
chait verschiedene Berechtli1ng-en hinsichtlich der Batl­
plat.lgröße sowie der Raumbec1Ürfnisfrage auf. Auch
nahm dieser an einer \'on dem geschäftsfÜhrenden Vor
stande vorgenommenen BesfchUg'lmg des Verwaltungs­
gehjlldes oer BayerischcIJ Baugewcrks-Reruisgenossen­
clIi1ft in München teil. Hierbei informierte cr sich
gil'ichzeitiy; Über den Ue::c,chäftsgang dieser Bcrufs­
gel10sscllschaft lind Über die t1andhabulI  der dortigen
Übenvaclwng von Betrieben.

Der Ocnossenschaitsvorstalld konnte auch in diesem
lk! iehtsjahre wieder iestste!lcll. daR die T itigkeit d i.
tedmi chcn Aufsichtsbeamten eine er prj(::1Jliche Z 1
nenncn war und daß die fÜr Lebcn lind Gesundheit der
versicherten Arbeiter auf e\VendetcJ1 Unfallvcrhiitllng;s­
kosteIl sich gut he zahlt gemacht haben. R. Sdn'.

[J ===== 0

Verschiedenes.
Verbands-, Vereins- usw. Angelegenheiten.
Zentralverband Deutscher Zementwarell- und

KUl1ststeinMfabrikanten. In den Tngen vom 22. bis
25. AnglIst d. 1. wird der Zentralverband in Köln H. l h.
seine djcsjährig.c GeneralversanunlllJ1g- abh't1tell. Auf
der Tagesordnung- stellen 11. <t. außer \Vablen. Gcschäft.s
berichten USW. Vorträge über Zemcntfl-ageJ1. Eiscn­
armienlOgen. Heimatschutz. friedhofskunst. ferner Übcr
Nonnen für Zementfragen. Bruchschäden beim Trans­
port von ZementwareIJ. Neilt'nmg:en an MaschJllen und
fOrmel] lind Untcrs[!chnngsergebl1isse aus der Zement­
waren- und Kunststeinpraxis.

Städtische BeihiIie iHr den Bund Hir Heimatschutz.
Die Stadtverordnctenvcrsammlung zn Brcslau hat zu
den Kosten der Bau b c rat u n g s s t e 11 e des Schlesi­
schen Bundes für Iieimatschutz cine Beihilfe bis zu
3000 vi! bewilligt.

Wettbewerb ergebnis.
Kassel. In dem \Vcttbewcrb. zwccks Erlangung

von EntwÜrfen fOr den Bau einer Leichenhalle nebst
OedächtniskapeUe. einer Einäscherungsanlage nebst
Urnenhalle und Urnenhain sowie über die Ausgestaltung
des neueren Teiles des ffiedhofsgeländes (vgL ,.Ost­
deutsche t3au ZeJtung" S. 38!1914) hat das Pre[s ericht
beschJossen, von den 97 eingegangenen cntwürfen eine:!
L Preis nicht zu erteilen. es wurde zuerkannt ein
2. Preis von 2000 J{ dem Entwurf mit dem Kennwort
.J . I. P.". Veriasser Areh. J. \Veidenbecher u. M. \Vo]f­
AU!2:sbl1rg. je einen 3. Preis von 1.350 Co/{ erhielt 1. der
Entlvmf mit dem Kennwort "Pal'sihJ.'. Veri. Areh.
Heinrich Stumpt-Darmstadt. 2. der entwurf mit dem
KeJl11wort .,Credo". Ver£. Rudolf Ditzan-Dresden. und
3. der Entwurf mit dem Kennwort ..Dons eis pacem''".
Yeri. Arcl1. Christi2-lJ Bähre lIud Kar] Saupe-Dresden.
Zum Ankauf von je 1000 ,j! empfohlen wurden die Ent­
wurfe I. mit dem Kennwort ..Mortius". Verf. Arch. Emil
Schuster 11. Max Gtorg-e-BerJin-Dah!em. 2. der entwurf
mH dem Kennwort ):onsnmmatum est". Veri. Ard .
Herm.1nn focth 11. Paul Bac-hmann-Köln a. l?h.

Schulangelegenheiten.
Besuchsziifern der Tcchnischen liochs::hulen. 111

den nachstehend aufRcfÜhrten Technischen Hoch.sc1,llh:n
ist der Bestich im Sommerhalbjahr 1914. nach vor­
läufiger Feststellung wie folgt iestgestellt worden:Studierende Hörer und

aJ1er Abt. Architekten Bauing. GastteJInehmer. 720 76 101 181. 2078 280 534 494703 1]8 259 147984 159 312 249
Aachen
Berlin
Danzig
Hannover

Bücherschau.
Brücken aus Eisen. Von Diplom-Ingenietlr Professor

Gottfried Koll. Preis Kebunden 2,00 eIl. Verlag von
fj!". Max Jänecke in Leipzig-,

Der Verfasser g-ibt einen Überblick tiber das große
Gebiet des Eisenbrückenbaues und ennö lieht es dem
111ittlcrell Techniker. eine eiserne BrÜcke von geringer
Stiittweite selbständig zu entwcrfen und zu bereclmen.
Dem Texte ist die Berechnung emer Balkenbrücke von
5.60 m Spannweite sowie die Gewichtsberechnung
dieser beigefÜgt. Die 120 eingeiügten guten Abbildun­
gen geben sichere Anhaltspunkte Hirs selbsrändige Ent­
werfen. Von den Tabellen auf Seite 10 und 11 vec­
nnSSCIl wir eine f:rklärun  der -GräBen und deren
Verhältnisse. Der mittlere Techniker wird so mit diesen
\Verten nicht viel anzuiangen wissen. Im übrigen
könr:ell wir das \Verle cmpfehLen. Pr.

o===c
Handelsteil.

Ziegel.
Berlin. Die Preise iHr Ziegel, Zement !lud GIpS ii'i der

2. HäUte des iVlolJats Juni cr. (im Verkehr zwisC"hen Sr ein­
händlern und Konsumenten, bei größeren] Bedarf) sind von der
bei den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin bestehenden
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Ständigen Deputation für liegelindustrie und ZlegelsteinhandeJwie folgt ermittelt Mk. für das Taus
tlintermauerungsziegel I. Klasse 18,50-21,50

desgl. per Bahn bezogen 19,OO-22,SL
ÜiintermallerungsziegeJ IJ. KI. sind l.1t bdJiger)

tH1JtermaueruJlgsklinkcr 1. Klasse. 19,25-26,00
BrettziegeJ VOH der Oder 25,50-30,00
Hartbrand ziege! y.f'reienwalder Kanal u. v. d. Oder 25,50-30,00Klinker . . . . . . 23,00-36,00
Bilkenwerdcr I(J1nl{er 34.00-65,00
Rathenower liandstrichziegeJ . . . . .' 35,00-48,00

desgL dcsR'1. zu Rohbauten. 30,00-48,00
desgl. Maschincnzicge!, Ja Verblender . 47,00-52,00desgl. dcsgJ. Il 38,00-47,00
desgl. Dachziegel 30.00-36,00Poröse VollziegeJ 27,00-32,00

Lochziegel . 24,00----'30,00
Schamotteziegel . . . 80,00-160,00
Lausitzer gelbe Verblend er 46,00-65,00
Berliner Kalksandsteine 16,50-19,5(J
Zement, pro 170 kg netto 5,85- 6,50
Stern-Zement, prO 170 kg nelto 6,50- 7,511
Putz-Gips, } pro Sack = 75 kg, frei Bau, 1,60- 1,75Stuck-Gips, einschI. Verpackung 1,70- 1,;:15

Die Preise 'i'erstehen sich für Wasserbezüge in Ladungen
frei Kahn aussehl. Ufergeld, für BahnbezÜge frei Waggol1
Emgangsbalmhof; ab Platz erhöhen sich die Preise um
0,50 - 1,00 A für das Tausend bei Wasser bezug.

Graudenz. Der Absatz von Tonziegel und Kalksamlsteinc r
war im vcrJ.':a!lge! cn Monai nicht so groß, '''Je man zlll1Üdrst
ehofft hatte. Es haicl! wicderholt Stockungen ein, so daß
die Ge patIlle hin uIId 'wieder nur UI1RcnÜgendc Beschäitigung
hatteH. [s ist das darauf zurückzufÜhren, daB die meisten der
im :Friihjahr in Angriff genomlJlenen Bauteil untCr Dach l<amel].
Auch ,varen eillige Baustellen so beell?:i, daR nur das täglich
benötIgte Ql1antum Steine tlngefahrell werden kOlJlJtc. Trotz­
dem habeH sich nennenswerte VorrÜte noch nicht an­
gesammelt, da einesteils wieder größere Postel] Steine von
den Abnehmern selbst abgefahren wurden, anderenteils aber
auch wieder etwas mehr Verfrachtullgen durch eigenes An­
scl1luBgleis bewirkt wurden. Pie Preise sind die bIsherigen
uud sd1\vatJken nur bei Licfcrul1v,elt lJach al1swärts, infolge der
verschieden hohen fr8.chtsfttLe. VonnaIIetllJt sstcille warcn
schr begehrt. doch machte sich all diesen ein Mangel bemerk­
bar, da lIur ems der hiesIgen \Verke gute Vormauenmgsstein2
herau bekam. Der Be:tJ'ieb selbst - auf den einzelnelJ Zicge­
leien - war eIn g1atter; die Witten1l1g war der Fabrikation
im allgemeinen glil1stig,. - All gr ößeren Bauten herrscht
augenbllckhch Mangel. Es kommen iu dcr Hauptsache jetzt
Lieferungen fiij' eine IICHC städlJsche Volksschule und flir die:
Um- und NeubautcII des Königlichen Lal1d  und Amtsgerichtes
hicr in fraJ.,;c. Wclehen Bedarf der Mt!itürff klls im Spät­
sommer uHd Herbst haben wird, steht 1I0ch nicht fest. Es
sollen noch verschiedene Projekte in deI' Schwcbe sein, doch
verlautet nichts zuvediissiges. - Privatbauten fehlen; es
ist dies daraui ZUI i1ckzufiJhrel1, daß Baugelc1er noch immer
nur sch\ver zu hüben sind. A1Ich sind noch zweitstellige
Hypotheken aus friiherer Zeit zu rCQ,ehI. Die Mieten sind ge­
stiegen; ulld mau \vird lJoch mit einer weiteren Erhöhung Zll
rechnell hahcn, wenn skh die VerhÜltnisse auf dem Hypo­
thekenmarh:tc nicht bald !!:iiJIstiger gestalten. So ist es z. B,
eine feststehende Tatsache, daß die meisten BeJeihllllgs­
institute die jetzt zum Ablauf kommendeIl BelerhlIngen kiimh­
gen, wcrrig"er um den Zinssatz zu erhöben, als einc ncuc Ab­
schlußnrovision yon etwa J I/  11/00 zugestanden zu bekommen.
Es verlautet auch, daß neue Belcibungen VOll seiten der be

treffclldcJl Anstalten fortan nur ungern mit Amortisations­
quüten abgesdJiosscn werden. Solche Bedingungen legen die
private Bautitti1?:kcit lahm. - Das Oeschäft 111 Dachwerk 'und
D, aiur öhren ist andallernd rccht lehhatt. X

I(öniJ;Csberg i. Pr. Im weiteren Verlaufe des Ziegel
\!;eschäfts ilI Köni.Q;sbcrg ist es den meisten Ziegeleien doch
ocb geluugen, die aus dem Vorjahre nocl1 hernihrellden B-::­
stÜnde zu raumen, auch die La el" auf den Königsberger
WasserpIätzen der Zie elei-Genosscnschait und de  Bau­
wateriaJienhandler weisen nur noch .Q;criuge Vorräte aus dem
Vorjuhre auf. Nur el:1ige Werke um Köni.2:sber,g, welche zu
den Stadtgegenden, in welchen jetzt gebaut \vird, umdlnstjg-cr
liegen, habel! aus dem vergallgenen Jahre noch Ware stehen.
Auch die neue Herstellung hat bisher einigerma en befriedi­
genden Abruf erfahren, da die MiJitärbauten frÜher begonnen
sind, wie ursprÜnglich angenommen wurde. Die Preise sind
!fn !l:anzcn uflycränctcrt und bctragen für Könfgsberger Ziege!
und Kalksal1dsteine 31 bis 33 ./1.. für Elbinger Ziegel 33 bis
36 J/. für das TalIsend frei Baustelle je nach f:ntferl1l1ng der­
selben vom \Verk oder Pre,gelufel. Ab Pre elufcr wurdclJ
notiert hir Elbinger Zieg:el 30 .//., fÜr Kalksandsteine 28 .11.
Die Nachfrage nach Dachpfanncn war rege und die ProdukUoll
konnte bish;r glatt untergebracht werden bei Preisen von 50
bis 54 .11. ab Cier Königsberg bzw. 45 bis 48 .11. ab Waggon
oder Schiff Ziegelei. Decl<enstelne werden ebenfalls gut ge­
fragt und normale Steine von 25>< 15X 10 cm brachten 30 bis
54 ,j{ ab Ufcr Köni:;;sberg- OdCI 45 bis 48 .lt ah W rk. Da
l;e.g-en ging der Bedarf in Drainröhrcn zurück, so dan die licr­
steliung eingeschränkt \verden mußte, um nicht größere Läger
ansammeln zu lassen. Iu anderen ZiegeJeifabrikaten war der
Umsatz gering, die Preise ab Ufer Königsberg
fÜr bessere rote liintermal1ersteine 33 iür Vormauersteine
40 bis 45 J/., Klinker 40 bis 45 JI., Biberschwänze 50 ./1.
Gie Ziegelei Cienossenschaft 7.11 Kbnigsherg; 1. PL, 1"::. G. m.
b. H., hie1t am 18. jl\o\ai cr. illre vierzehnte ordentliche Ciencral
vcrsamlllllJ1J?, ab. Die Vereinigung, welche Januar 1900 ge­
riilidct wnrc1e 11m] sich nur aur am Königsbcrgcr Markt inter­
essier te Zieg-eleiell erstreckt. umfaßt zllrzeit 31 Mit­
1ieder, eIl1sc1lllcßlich 2 Kalksandstein fa bl iken mit einer Ge­
s3mtherstelltll1g von I lind 90 Millionen Steinen. Davon sind
im KÖIJigsberger Bezirk im veJ'gangenen Jahre nur 40 MiJ­
lionen verkauit worden. AußelJstehelld sind \Vcrkc mit einer
ProuukliolJsfülrig,kci! YOIl ca. 25 Millionen ZiCRCI, VOll denen
allch ein Teil nach Königsbclx kommt Die Reserven der
Gese!!schait  illc1 laut letzter Bilanz auf 107231,81 jl. ange­
wachsen sie besitzt eigene große Lagerplätze, eigenen :Fuhr­
parI< un:1 eine elel<trische Kranalllage zur Entladung' der a:1­
k0n1n1ellden Schiffe.

MarienbufJ er Ziegelei IHld TOllwareniabrik. Dcr vor
ku(zem verÖffentlichte Bericht der Gesel!schaft weist das ab­
geschlossene Geschäitsjallr als ein sehr l!lIgunstigcs aus. Die
Ziegelei konnte zum ersten Male mit voJ1em Hctriebe arbeiten
und stellte 7 Millionen Ziegel her. Der l;msatz betrug 275000
Mark. Das Gesch iftsja1rr schlieHt jedoch mit ein m Verlust
von 29 R72 .11., dcr 3[lf dic star'kc Stei cnrlJ.I!: der Arbeitslöhne
IIJld dcr KohlclJPreisc ZIII iickg;eliihr t WII"(I.

tfolz.
Vom Ito,d  und ostdeutschen liolzmarkt. Der Holzmar I<.t,

wCJJi:-;sten  der Bauholzmarkt, zeigt noch immer eiIl l]!l
bcfriec]igendes Bild. Der Absatz stockt fast vö!li.g. Dabei sind
Balkcn Boch schwierig heranzubekommelI. Die La.l!;erbestäl1dc
darin sille! gCI i]]j.  und geeign.etes Rohholz kaml Ztl eirJiger­
maßen Rcc!nlulIg bieteuden Preisen lmum beschafft werden.
Ebenso sind a1!clt rus ische !vTti'U'e'rlätten sch\l/er herau­
zubekommclI. So daß trotz (Ies sehr minimalen ßedaris
manche 13allholzlrHndJer nicht in der Lage silld, aH sie l1erau­
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tretende AuftrÜ.Q;c auszuführen. Rußland fordert hohe Preise
und die Sägewerke verhalten sich diesen Angeboten gegen­
Guer zurÜckhaltend.   Am Eie he nm CI r k t ist eine Besse­
rung festzustellen; nach Rundeichen herrscht Nachfrage. ­
Eine erfreuliche Entwicklung hat da G r u b e TI h 0 J z h:-lndcl
genommen, dagegen zeigt das Sc h w e ] J e TI geschäit ein un­
gfrnstiges Bild.

Insolvenz im Holzhandel. Dle :rirrna Cu r t \Ve n z e 1
in Bromberg hat infolge groBer -Verluste bei Lieferungen an
T!sch1ereibeniebe ihre Zahlungen ein csteJlt. Es \\ ird ein
Vergleich auf einer Grundlaxe von 25 v. H. angestrebt, der
Aussicht auf Zustandekommen hat.

Große GrubenholzverkäJlie in Oslpreußcn. Im sndjichen
TeiJe Ostpreußens, in der Johamllsbutger Heide, in dcn KÖIlIt';­
]ichen Oberförstereien Johannisburg und Breitenheide. wareIl
dieser Tage 80000 festmeter Grubenholz zum ire1händlgel1
Verkauf gestellt. Dabei hat e[lle liolzgroßhandlllng den ge­
samten Grubenholz3nfalJ vom preußischen forstiiskus frei­
händig- erworbcn. '\uch manderen Oberförsterelen des Re­
glcnmg-sbezi! kes A!lctJstci1l \\-erden 111ToIge des fQfstenle11­
fraßes erhebliche }iolzrnengcTl a!;jallcl1.  o kamcn in d'2f
Oberförsterei Guszianka 30000 FestTlleter LaIlg-, NutL;- unu
(hubeJlholz aus deli S;:-hutzgeblden Rud,zanny. Weiszuhnell,
drualJO UJJd \Var]]old zum Verkauf. t

Eisen.
Vom Eisenmarkt. Der rhei]]isch-\\ csWihsche [isenmarkt

zeichnet sich durch groBe Ruhe aus_ Nur der laufende Bedarf
wird abgesetzt; größere Geschäfte kommen nicjJt zum Ab­
schln!.L Die Preise sind nachgebend. - In 0 b e r S chi e Sle:1
ist die La.l(e \\"oh! 1I0ch Immer uubeTricd[geml. doch haben
sich die AJlssichbl iiil die zweite Hälite dIeses Jahres etwas
gebessert. DIe r:llh\ icklung- des Stabeiseumarhtes hÜjJ t '-Ol]
der I:I1iwicklllIJ>; der Ahsatzycrhitltnisse I1Jch dem  ]Js­
lallcle ab.

Abflußröhren. Dic VcrkalJTsstcl:c fEr AbtluBIÖ;lren hat den
Verkauf fÜr das zweite Iialbjahr 19J  Zll um"::rändertC1I
Preisen altigenommeTl.

Verschiedenes.
Kokosfaser als f {i 11- t} nd Bi 11 des t 0 i f f ii r 0 i ps.

dielen, Rolldecken lind fiir Stuckzwecke:
Helle f'aser: Unveriindert,-BraulIcfascr: I"::t\\'as
rulliger, aber anhaltend iest. LlIdolph Stnl\'c u. Co,

Grundstücks- und Hypothekenmarkt.
Monatsbericht des VereilJs Rcrlillcr Hypotheten- lind

GrundstÜcksmakler. Im MUlla! Juni war das I-lypo,hek'3f1­
g"eschäft bedeutend stiller. als im Vormanal, Dies hatte haupt­
siichlich darin seinen Grund, daß die ßauUitigk rt unter 31lo::n
ErwartU11gcl1 zun.id:gehlieben ist. Die fällig wCrdenden
Ii: 'potheken Ii:ommen fÜr deIJ Markt J1lcht in Bettacht. da sie
meistens zu killanten. meist anderseits nicht zu unter­
bietcndcn BedilJKUII:<.',eIJ plo]olJg-iert werden. Demerkel1s\ye,t
ist das edlöhtc InteJesse iiir .l!:ute zwe\tstelli:2:e Poste]], da man
,glaubt, daß in absehharer Zeit eine (ie<;etzesiinderU!1  zu­
gIlnsten der zweitstelligen Hypotheken,gj,:iu[Jlger eintritt. Der
Gruudstiicksverkel1r war anliißhch deI' bcvorsteJJenden ReIse­
zeit fecht still. mIr allein ftir VtlJen n!!Jdstiickc il1 Orunewa1d
uud Dahlcm war Nachfrage. wekhe auch 111 nilchster Zelt al1­
halten dÜrfte.

Berlin. (WocJJenbericht des Vereins Berliner Orund­
stiicks- und HypotlJekenmakJer.) Durch die bevorstehenden
Vierteljahl sregu!ierung-en. welche sIch edrcluicherweise dies­
mal seit langer Zeit wieder iH 3uistejgender Richtung ver­
mehrten, sowie uurch den Bc 'ilm der Reisezeit. bewegte sich
das H:J:pothekel1.\!:eschiHt !!1 lterl engsten Grenzen bei llllVer­
aJldertel1 BeJingulJ/.;eJJ.

Notiert wurden: Pupillarisch erststellige Eintragungen
4ti --41h v. H., sonstige feine Anlagen 4 3 Js---4 1 /2 v. fI., In
stitutsgelder 4"Jf2-45/1'i-4N  v. B., Vorortshypothekerr
4,1/11--47/8 v. fI., Bauge1der 1 v. B. tiber R:eichsbank­
dIskont. Zweite Stellen in bester Lage. hinter lÜedrigen
EflllragUl1gen 5-5 1 f2 v. n., sonstige Appoints 6-6 1 1<.J v. It,
Institut.s.gelder hedingen 1-2 v. H. AbschluBprovision.

A ur dem Cirundstiicksmarkt kamen noch verschkdene
schwebende Verkäufe in Bauste11en und ViJlemerrains zu­
stande, 'Verkauft \yurden BausteIlen: Stockholmer Straße.
Bayern-Allee und Reval.2r Straße, Villenterrains: Grune\\ aid
forst. \Vannsec, SO\vlC Tauberistraßc in Orunc\Vald, Terncr
\\-Inden 4noO Qm in der Rüsternallee Westend umgesetzt.

Geschäftliches.
ronncu für Baluster aus Kunststein.

ZJ!r Herstcl!uIl5": von Balustern aus einfachem Zement­
beton oder KUllststcin benutzte man bisher in den meisten
Fallen \, ohl Gipsfürmen. Es ist darum verstäIJdlil:b, daß dic
Zemelltwarenhersk1!er, und besonders solche aui dem Lande,
die l1icht immer nach durchgearbeiteten Zeichnungen VO!!
Architekten ihre \Vare herzustellen haben, seit l<iiJgerer Zeit
Umfrage nach widerstal1dsfähJgerem formenmatenal für Ba­
luster. fils es (1IPsfonnen darstellen, hielten. Die Maschinen­
fahrik Dr. OasparY u. Co" Markranstädr bei LeipzIg, hat sich
die illr VOll vcrSdlledCllclI Seiten gegebCnC11 Anrcgllugell nutz­

har gClllacht und unter Z[,grllrdelc u!1  alleh ihrer Erfahrungcn
seit ciniJ.;er Zeit Balusteriurmell aus \\'iderstallcIsfähig;cm
Eisenblech konstruiert !!lId geliefert, uie sich bewährten und
ti]]e fÜhlbare LÜcke ausfÜllten.

Man muß sich zunlichst über die vorteilhafte 1-Ierstellung
der Baluster klar sein, wen\] man die VorzÜge der yor­
erwähuien Elsenblechformen wÜrdIgen wilL Vjerseltfg pro­
fiJierte Baluster mÜssen lJatmgemd.ß stehend gestampft \\'er­
den. Da sie bei kleiner (]ruudfIriche eÜle Hohe von 40 brs
60 cm lInd noch mehr haben, so sind sie in AbsätzeIi zu
arueiten, damit mall durch zu g;roße Hobe der :Formcn nicht
behindert ist, die Profile richti  auszustampfen. Auch nehme]]
sich kleinere Proiila-u!agen besser vom irischen Stück weg
als groRe. Bei den Dr. - Gaspan' - Ball1steriormen werden
darum, normale Balusterhähe vorausgesetzt, zwei Über­
einanderztlsetzenqe Eisenblechkästen vorgesehen, welche
untcr sich \,"ieder allS je z\\'ei Eckseiten\\'tinden bestehen.
Die AbbildHn  zeigt dies deutlich. In diese Kästen. welche
durch bewährte DruckhcbdvcrschliJssc fest und doch leicht
losbar geschlos$cu sind. werden die eigentlichen ProfiJcinlag-ctl
eingelegt. Letztere sind bei viereckigen Balustern erJtweder
aus Holz oder aus Eisenblech, 1\Ild bei zum Teil milden Ba­
lustern aus Holz oder aus Gußeisen, Lne aus zwei Käste;1
bestehende form edli-ilt S StÜck Profileinlagen. Die liber­
einandergesetzten Kästen werden unter sich wieder durch
zwei Hebel verbunden, \'\'elche die Gcwiihr nieten, daß beide
K;isten aucb iu der richtigen Welse aufcil1anucrsitzen. Eine
soldIe praktische r'onn 11;J.t i!lfoJgc der eiIJlegb<1ren Proiile
[Joch den \\ eitere[J Vorteil, daß die Profile leicht aus­
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gewechselt uHd daß daüurch in einer form Baluster mit ver­
schiedenen1 Profil  carbcitet werdeu kÖnnen.

Die AbbildutJg J zeigt einige der in solchen bscnblech­
formen  ea] beiteteI'. Balllstc!. Die :Formen selb t sind, WelJ11
im Else blechkasten ebclJsokhe oder gußeIserne Profile
liegen, fast unvenvilst!ich. Aher auch die tlolzprofilcinla.l!:en

hahcII, wie jeder ZementwarenIJersteJler aus eigcner Erfah­
ruo.1', weiB, eUle la11ge Lebc!1sdauer. Die YCfhiiltllismfißig
g-erlngeti Mehrkosten der Eiscnblecl1formell diirften dUI'ch ihre
VOr telle mehrfach aulgewoge.J1 werde]].

Mitteilungen
des Westpreuß. Landesverhandes der Arheitgeher im Baugewerbe.

Aus der am 23. v. M. stattgehabten Gesamtar'<;sch<Iß
Sitzung- des LandesveJ bandes im Hotel ..Reicl1shof" zu DauzLl(.
deren TU.2.esOtdnllIlg 11] Nr. 47 dlcser Zeitung bekanntg-egebc1J
war. ist folgendes zu belichten:

Ule :::-t!zung wild vom Vors]!zelIdell. Hcrrn t ichholtz,
vorm. ](1.25 Uhr mit freulldJ!chen Worten der Be riißurtg CI­
Öfinct. Darauf wird der neue Oeschäitsführet. lierr An.:hiteki
Kirchner. der seiuc Tatig-keit bereits am ]. APril aufgenommen
Jlat. der VersarmnlulJg durch dCn VOlsitzenden vorgestellt und
iu diese 11 Kreise wil!koITuneu .\[t!1eißen. Der bisherige Kassen­
fÜhrer. Herr' Schneider-Danzig. hatte sem Amt nredenceleg;t,
\vomuf der Vorstand Herrn C. Albrecht-Danzig als Ka.ssen­
fiihrer wÜhlic. Diese Wahl fand nachtrÜglich Bestätrgung
dUleh die Versammlung !lud lierr Albrecht wurdc als ]reues
VorstalldsIlll!g!red begrÜßt. Die Jahres] echnung 1913, dic mit
einem Bestand von 1285.09 j/. abschlieOt, wird nachtrilglicl1
genehmigt uud dem Vorstand atll Alltrav; des K ssenpriifers.
Jicrrn Schntidt-Neutcichsdol f, tHtlastun.l!: erteilt. Der auf
gestellte Etat fÜr 1914 \\iird gcnehnri l, er balancicrt mit
11 6,:::;0 .I/. 111 Einnahme und AusJ.;abe. Über die Stärk'e und
Ausdelrl1uJI  der Ortsvcrbäudc berichtet der Vorsltzel/de eill­
gehend. j-:r beleuchtet insbesondere die Verl1ültnisse der Ver­
ballde rn ;.,Teusiadl um! Dt.-fYlall, die durclJ den Ocschäfts­
fiiJuer zum Zweckl  eines en.l!:cren lind iestereJJ Zusammen­
schlusses besucht worden sind.

Herr R]ecl1crt-Danzig- hat in VcrtretlII1.1!: des Vorsitzend..:n
,m de)] Vcrhandlnl]S;"cn dcr 15. ordcntlichen HauPtversamm­
IllIJ!!; des Deut chell A] berNcberbu!ldcs fÜr das Baugewerbe
,1111 25. und 26. März d. J. in Eiscnacl1 tcil.v.. nommel1. Er .l;ibt
dre \vichtigsten ßeschlllsse der VersammlulIg unter eing;ehell­
delI ErIiiltlenlll.Q:cJi bekannt lind berichtet iiber den Verlauf der
Verhandlungen, bei deneIl sehr intcressallte lind wichti c
Punkte zur Besprechung kamen_ Die Beschlüsse dr ser !-laHPt­
ycrsal11mJun  in Eisenach sind seinerzeit den Ol"tsverbiinoell
uL!ri.:h die Gesc!J tftsstclle des Landesverbandes zu.\.',cste!lt
wonleu.

Dre Tar iive(trtig-e in der Provinz simj bis 8.lJf Culm,
Maricnbnr!'!:, Dallzig:-Lalld. Dt.-Eylall und Ncustadt VOll den
ZC!ltralstcllcIl g.cnehmig"t \vordcl1. IJevo!' die verli"Üge der drei
Crsr eJ1alJllteJl Tarifbczirlce gel]chmiy:t \verllCIJ kiJllJ]C]], sind
l.unÜchst die entstandenen Streiiira ,eIl dnrch das HUlIPttarif­
"mt am 6. bis 10. d. M. zu erledigen. Zllr .Fertigstellullg der
VcrträRc fur Dt.-E:yJau und NClIstadt sind noch örtliche Vcr­
handl!.!Iu;en criorderlich. Die Aldwrdtariie sind bis auf einige
One aUTJ.!:estellt.

daß
iühren,
sind.
an den
haben.

Die lJorddst!icbe ßaugewerl(sbet"lJisgcl1oss nscJJaft d]e
Lcuen Uufal!vefhiitllngSVOI sc!niften zur BesPI el.:!lung
s::lIIdt. Die Bcsprecbuug  oJl des Lcjtallfwaj]d  \vc, cn cl'sl
lJach Information 11\ einer besondcren 5itzuIl.l( eriolgen.

Oie Gesc!t IfLsste!le hat ein  ZlIsal11!Jlenste!!Utig siirntIicher
Tarih'crtriip;c der Provinz angeieriig.t, davon soIJ jeder Or:s­
verband ein Exemplar rrhaltcIi.

Die Ortsverbtillde \vcruell LIITn SchluB lIocl]
Landesverband von allen örtlJe!len VorkommnisselI
stens KenIltnis zu c;eben.

Neuer Tarifvertrag in SchönEck, \Vpr. !\.ach zwctm:1lkct"
Verhandlung des Arbeitvebervclballds Z\I Sc110tlcck und lJm­
gegend mit dem Zcntralverband der Zimmerer Deuts(;hhrIlus,
Zahlstdlc Danziv:, Bezirk Schöncch, Ist am 29. Juni d. J. dllrcil
Vermittelung- des Lanuesverbandes ein I arifve] trag- ZUSt.1I1d2­
v,ckol71mell. Dun:ll den VertraJ.!: h3bcIl die LohJ]- lind Arbeits­
11edjHgull}!.eII iÜr das Zimmer handwerk im Krt'i e Berent eine
R£g-elung erfalJrelL Dcr OeItung-sbcl.eich ul11iaRt den ganzc'l
Kreis Berellt. Die Arbeitszeit ist liir 1914 auf 10(!2 Stunden.
und fÜr' 1915 ani 10 Stunden festge!czL Dcr Stllnden!Jlw Hir
1914 h tr i.\.d 44 Pt. mit 5 Pi. Aufscl1Jag bei Lanuarbeit. und
iür 1915 50 Pr. mit 2 Pi. Aufschla.l!: iur LallrJurbeit. Die iibrig-cn
Bedin u!l).(cI1 entsprechen deli des Vertrags mit dem Deut­
schen Ballarbcircrverlmnd. Dc] Vertrag- .\.';ilt bis 31. Miirz J9IG.

P. Eichholtz. Vors_ M. Kirchner. Gesdtiiitsfiihrcl'.
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